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wolle. Dieſe Gerüchte zeigen, daß die Franzoſen 
nack einem Manne ausſchauen, der die Deco⸗ 
ratinen zu verändern im Stande iſt, um ihnen 
ein ſeues Schauſpiel zu bieten; daß fie einer mäch⸗ 
tige. Fauſt bedürfen, welche ihnen die Directive 
Ben und finden fie dieſe nicht bei ſich ſelbſt, 
o ſichen ſie dieſelbe auswärts. 


an welchem der Fürſt Putbus im e 
gegen Lasker ſprach. 2 glänzten feine beiden. 
Gegner im Herrenhauſe, ſowohl der Fürft Putbus, 
als ver Prinz Biron durch ihre Abweſenheit, und 
die ziemlich zahlreich anweſenden Zuhörer auf den 
Tribünen entfernten ſich bald nach Eröffnung der 
Sitzung mit getäuſchten Erwartungen. — Es iſt 
nicht unwahrſcheinlich, daß der Landtagsſ chluß 
bereits am Donnerſtag erfolgt, es hängt dies 
lediglich von dem Stande der Arbeiten des Herren⸗ 
hauses ab. Man erwartet, daß der Schluß nicht 
im Weißen Saale, ſondern in der Weiſe, wie es 
in den letzten Jahren ſchon wiederholt der Fall 
war, in gemeinſchaftlicher Sitzung beider Häuſer 
im Abgeordnetenhauſe durch den ſtellvertretenden 
Miniſterpräſidenten, Staatsminiſter Camphauſen, 
erfolgen werde. — Die heute dem 1 
hauſe zugegangene Vorlage wegen ewilligung 
von 340,000 Thlrn. zum Ankauf der berühmten 
berchte der Sitzung vom 16. Mai erſehen wir, Suermondt'ſchen Sammlung älterer Ge⸗ 
daf Broglie wirklich noch officiel die Cabinetsfrage | mälde ꝛc. iſt in parlamentariſchen Kreiſen 
ſtelte, alfo nach der Abſtimmung nicht mehr zurück] durchweg mit großer Genugthuung begrüßt 
komte. Aus feinem Organ, dem „Frangais“, geht worden und es wird die einſtimmige Bewilli⸗ 
hewor, daß der Herzog noch im letzten Augenblick] gung zu erwarten ſein. Die Sammlung um⸗ 
die Flluſton hegte, die äußerſte Rechte zu ſich faßt 219 Gemälde in überwiegender Zahl aus den 
hinüberzuziehen, wenn er die Vertrauensfrage niederländiſchen, doch auch eine Zahl aus deutſchen 
ſtelte. Er lief blind in ſein Schickſal. (Holbein, Dürer), an und ſpauiſchen 

Die Verhältniſſe in Spanien geſtalten ſich] Schulen (Murillo und elasguez). Unter den 
nidt zum Vortheile der Regierung. In Cata⸗ Niederländern ragt hervor ein berühmtes Porträt 
lonen find jetzt faſt alle ſtrategiſch wichtigen von J. van Eyck, eine Reihe vorzüglicher Werke 
Punkte in den Händen der Carliſten, und wenn | von Rubens und Rembrandt und den erſten 
Bereral Concha telegraphirt, er habe auf feinem | Meiftern der ‚Genres, Landſchafts⸗, Thier⸗ und 
Wage keine Carliſten getroffen, fo kommt dies da⸗ Blumenmalerei in glücklicher Auswahl und vor⸗ 
her daß er in einer Richtung marſchirt, welche züglicher Erhaltung; 16 kleinere Bilder, welche 
jener entgegengeſetzt iſt, in der fie wohl zu finden] mit der Sammlung ausgeſtellt waren, aber nicht 
wären. Coucha marſchirt nach dem Ebro, und die dem Rentier Suermondt gehbren, find nicht in den 
Carliſten folgen ihm auf dem Fuße. In Somor- Kauf einbegriffen und ebenfo im Wege der Ver⸗ 
handlung zwei Bilder von Hobbema und Rubens 
davon ausgeſchloſſen, weil dafür ein zu hoher Preis 
gefordert worden iſt. Unter den Handzeichnungen 
ſind alle Schulen vertreten. Eine Anzahl von il⸗ 
dern foll unter Vorbehalt des ſtaatlichen Eigenthums⸗ 
rechtes an Provinzialgalerien abgegeben werden. 

— Für die 8 Juriſten find jegt 
gute Ausſichten. Allein in den ſechs alten Pro⸗ 
vinzen find gegenwärtig 111 etatsmäßige Richter ⸗ 
ſtellen unbeſetzt. Die Gehaltsaufbeſſerung ſcheint 
noch nicht die gewünſchte Zugkraft geäußert zu 
haben, us find Juriſten jetzt geſuchte Leute b 


1 * erne 1 03 . wenn um 
eamten am 1. Januar 1876 jede mit Ge 
verbundene Nebenbeſchäftigung ftreng verboten ſein 
wird, ſo werden manche Beamte ſich vor die Wahl 

eſtellt ſehen, welchen Poſten ſie aufgeben ſollen. 
as Gefet iſt übrigens im Herrenhauſe noch nicht 
genehmigt. i 
* In einer Audienz, welche eine Deputation 
der Berliner Privatſchullehrer bei dem Unter⸗ 
richtsminiſter das erklärte derſelbe der „Bürg.⸗ 
Ztg.“ zufolge, daß das Unterrichtsgeſetz den Artikel 
der Verfaſſung zur Wahrheit machen werde, nach 
welchem jeder Lehrer, der ſeine wiſſenſchaftliche 
Qualification me e ſelbſt — ohne Com 
ceſſion — eine Schule anlegen kann. 


Armee zu beherrſchen beginnen. Denn David 
Lasker hat nicht nur den mächtigen Goliath 
Putbus beſiegt, ſondern dieſer ſonſt doch allem 
militäriſchen Weſen ſehr fern ſtehende Herr“ hat 
ſich am 14. April im Reichstag erlaubt, über die 
„militäriſche Disciplin“ zu ſprechen, er hat dabei 
ogar „allſeitiges Bravo“ erhalten, was das Blatt 
als eine „Ueberhebung“ bezeichnet und dabei Nur die Orleaniſten ſind in furchtbarer 
der rechten Seite den Text lieſt, daß fie auch Wuh, daß ihr Schifflein fo plötzlich ſcheiterte, da 
in das Bravo Kay e habe. Ja bei ſie es eben geſchickt in den Hafen zu ſteuern 
dem neuen Militär⸗Strafgeſetzbuch ſei Lasker gedachten. Sie find erboßt auf die Bonapartiſten 
einer der Hauptfactoren geweſen; der Stadt⸗ und die Erzroyaliſten, von denen ſie im Stiche 

a wurden, und auf Broglie, der fo ei 2 
chiet operirte. Gleich nach der Sitzung machte 
dieſm Bocher, der Verwalter der Güter der 
Fanilie Orleans, die heftigſten Vorwürfe wegen 
des plumpen Vorgehens. Aumale kam ſchleunigſt 
vor Beſangon nach Paris, konnte aber nichts mehr 
reten. Aus dem uns jetzt 1 Sitzungs⸗ 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 18. Mai. Der offizielle Bericht über 
den Stand der Saaten conſtatirt, daß in der erſten 
Hälfte des Mai in dem weſtlichen Theile des 
Reichs wiederholte Fröſte vorgekommen ſind, daß 
in dem öſtlichen Theile des Reichs dagegen nur in 
den wenigſten Gegenden Froſt eingetreten iſt. Der 
Saatenſtand iſt demnach im Allgemeinen ſeit dem 
J. d. in dem weſtlichen Theile der Monarchie 
ſchlechter und im öſtlichen beſſer geworden. 

Pet, 18. Mai. Die Delegation des Reichs⸗ 
raths hat heute das Ordinarium des Kriegsbud⸗ 
gets erledigt und erheblich höhere Ausgabebeträge, 
wie von dem Ausſchuſſe der Delegation beantragt 
worden war, in Gemäßheit der von der Regierung 
geſtellten Anforderungen bewilligt, ſich dabei jedoch 
vorbehalten, dieſe Mehrbewilligungen durch Ab⸗ 
ſetzungen im Extraordinarium tbeilweiſe wieder 
auszugleichen. 


Danzig, den 19. Mai. 


Beide ar des Landtages arbeiten täglich 
mit großer Anftrengung, um ihr Peuſum vor den 
Feiertagen zu bewältigen, und diejenigen Sitzungen, 
welche nicht hochdramatiſche Sceuen bringen, ſind 
oft, wie die geſtrigen, darum von um 
ſo größerer Wichtigkeit, weil ſie uns Geſetze oder 
Abänderungen beſtehender Geſetze bringen, die 
tief in das wirthſchaftliche Leben eingreifen und 
für einzelne Berufsklaſſen von geradezu einſchnei⸗ 
dendender Wichtigkeit ſind. So berieth geſtern 
das Abgeordnetenhaus die Gewerbeſteuer⸗ 
novelle. Die Commiſſion hatte die Regierungs⸗ 
vorlage in weſentlichen Punkten verbeſſert, der 
Abg. Höne arbeitete als Berichterſtatter einen 
ſehr eingehenden ſchriftlichen Bericht darüber aus, 
und der Abg. Rickert übernahm die mündliche 
Dei tbigung ae Kritiken "Be, Wenn 
er Regierungscommiſſar auch noch nicht die Zu⸗ der Schenkung „betheiligen“ will, dem ſteht es 

ſtimmung der Regierung erklären konnte, ſo Geffen nach der „Kreuz⸗Zeitun u frei, und hiebei s 
wir doch, daß viele die getroffenen Abände⸗ wohl nicht nach der Abſtammung des Gebers ge⸗ 
rungen acceptiren wird, zumal das angenommene | fragt werden. 5 
Amendement Wiffelind ihr das Entgegenkommen Aus Frankreich liegen bis jetzt neue, ent⸗ 
erleichtert. RE ſcheidende Nachrichten nicht vor, die Entſcheidung 
as Herrenhaus, das die kirchlichen Vor⸗ wird wohl erſt in der heutigen Sitzung der Natio⸗ 

lagen ohne Abänderungen paſſiren ließ, hat das nal⸗Verſammlung getroffen werden. In Paris 
iſt die Aufregung ſehr groß, doch iſt dieſelbe ref 

überall freudiger Natur; es iſt, als wenn mit 

Broglie's Sturz ein Alp von Frankreich genommen 

wäre. Thiers iſt wieder in den Vorder⸗ 
grund getreten. Als er von Verſailles, wo 
er gegen Broglie geſtimmt hatte, nach 
Paris zurückkehrte, wurden ihm großartige] Präfi 
Ovationen dargebracht. Man erzählt ſich in Paris, 
daß die fremde Diplomatie den Ausbruch von Con⸗ 
flicten fürchte, weil Mae Mahon der Kriſis nicht 
gewachſen ſei, und daß ſie es als den einzigen Aus⸗ 
weg anſehe, daß der wieder ſehr populäre Thiers 
an die Spitze des Miniſteriums geſtellt werde. 
Nach der entſcheidenden Sonnabendſitzung ſoll ſich 
der ruſſiſche Botſchafter Orloff ſofort zu Thiers 
begeben und ihm ein langes Schreiben zu leſen 
gegeben haben, daß er an den Kaifer abſenden 


Te 
Wer ſoll da helfen? Der 9 der es könnte, 


Herren v. Plötz und Genoſſen Sealer Es iſt 
eine prächtige Säule mit der Deviſe „Autorität 
nicht Maforität“, die Stahl 1852 von feiner Partei 
als Ehrengeſchenk überreicht wurde und die von 
den Freunden des Granden von Kiekow jetzt für 


t roſtro haben ſie fogar den Truppen die dort aus⸗ 
alt gekauft wurde. Wer ſich noch ae | an N 


gehobenen Militärpferde abgenommen. 


Deutſchland. 
Berlin, 18. Mai. Die Verzögerung der 
Abreſſe des Fürſten Bismarck, welche für heute 


eingetretenen Verſchlimmerung in dem Befinden 


Es hat u. A. die Anträge des Abg. 

D. zu den SS 23 und 51, welche weſentli 
das Intereſfe des Eigenthümers wahren, acceptirt, 
dagegen die von demſelben beantragte Be⸗ 
. 10procentigen Kalk enthaltenden Kies 
von der 3 auszuſchließen, abgelehnt, wie 
auch den Zuſatz des Abg. Miquel zu § 25 des 
Geſetzes, betr. die Ernengung des Sachverſtändigen. 
Jetzt muß das Geſetz noch einmal an das Abge⸗ 
ordnetenhaus zurückgehen, und der Schluß des 
Landtages wird darum wahrſcheinlich erſt am 
4 erfolgen können, während er ſonſt viel⸗ 
eicht ſchon am Donnerſtag möglich geweſen wäre. 
Die „Kreuzzeitung“ eröffnet einen Feldzug 

gen die Juden, welche nach ihr jetzt nicht nur 


15 Es gilt übrigens als wahrſcheinlich, daß 
iſches Bad 


der Papſtwahl im Stil der großen Tragödie ge⸗ 
halten, wird es von hier ab ein lediglich erimi⸗ 
naliſtiſches Stück. 

Die Sommerbühne der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Stadt beherrſcht noch immer der Strauß'ſche „Car⸗ 
neval in Rom, der nur einmal zu Gunſten des 
Debuts der Frau Theodora Mundt unterbrochen 
iſt. Dieſelbe hat ſich als Margarethe Weſtern 
recht günſtig eingeführt, ſo daß man auf ihre wei⸗ 
tere Leiſtungen ee fein kann. 

Während ( rueſti Roſſi im Victoria⸗Thea⸗ 
ter fortfährt, ein allerdings kleines Publikum durch 
ſeine großartige realiſtiſche Darſtellungskraft zu 
befchäftigen, iſt im Stadttheater Adolf Sonnen- 
thal aus Wien als Gaſt erſchienen, der beſte 
gb im Frack, den die deutſche Bühne jetzt hat. 

onnenthal's ganzes Streben geht auf Natur⸗ 
wahrheit hinaus, die er aber, unterſtützt von einer 
günſtigen Perſönlichkeit, durchaus künſtleriſch zu 
veredeln weiß. So iſt er in den modernen Ge⸗ 
ſellſchaftsſtücken unerreicht. In einem ſolchen, dem 
„Verarmten Edelmann“ nach Octave Feuillet, be⸗ 
gann er ſein Gaſtſpiel und fand die alten Sym⸗ 
lin. Nische die er ſich hier längſt erworben, in voller 
Friſche wieder vor. 

Berlin ſoll nun auch eine italieniſche Oper 
erhalten, wie ſie London, ka Paris und 
Newyork ſchon ſeit längerer Zeit beſitzen. Der 
Matador der Impreſarios, der Director der 
italieniſchen Oper in Paris und Newyork, Herr 
Maurice Strakoſch hat bereits Unterhandlungen 
angeknüpft um zunächſt eines der beſtehenden 
Theater ausſchließlich für die italieniſche Oper 
übernehmen und jeden Winter eine regelmäßig 
wiederkehrende 3—4 monatliche Saiſon veranſtalten 
zu können. Ja, er ſoll ſogar den Bau eines 
eigenen Theaters beabfichtigen. Herr Strakoſch 
würde nicht nur die älteren italieniſchen Meiſter⸗ 
werke, wie Tell, Moſes, Semiramis, Barbier ꝛc. 
zur Aufführung bringen, ſondern auch die claſſiſchen 
Opern unſeres Mozart, Don Juan, Hochzeit des 


Zuſammenſpiel und die ſorgſame Inſceneſetzung, fo 
wirkt auch die wahrhaft e Ausſtattung 
mächtig. Alle Koſtümes, ofen, Geräthſchaften, 
Möbel, die Architektur in der Scenerie — alles iſt 
getreu und nach den beſten Muſtern der Zeit des 
Stückes eutſprechend. Man hat wohl zuweilen 
die Befürchtung aufgeſtellt, daß ein Zuviel der 
Ausſtattung auf den geiſtigen Theil des dramati⸗ 
115 ek Fee 40 g be: a 
c er durch die Thatſache widerlegt. enn 
immer das Wallnertheater füllt. Beido Stücke] es ſich einmal um ein Schauſpiel handelt, 
behandeln denſelben Gegenſtand, die Speculatlons⸗ſo muß auch durch das, was dem Auge ge⸗ 
wuth mit dem folgenden Krach; beide find auch boten wird, die allgemeine Illuſton unterſtützt 
Concurrenten im ee Sinne geweſen, da] werden. Aber dieſe wird doch geradezu er 
Intendanz zur Annahme vor⸗ wenn Römer ſich in gothiſchen e aufhalten 

oder mittelalterliche Helden auf modernen Plüſch⸗ 
möbeln Platz nehmen. Ein Fehler wird die Sorge 
für die äußere Ausſtattung nur dann, wenn letztere 
die übrigen Mängel der Darſtellung an aus⸗ 
reichenden Kräften und tüchtigem Zuſammenſpiel 


genen mit dem Muſikus Miller in „Kabale uud 
liebe“ wenig reuſſirt. Angekündigt iſt ein Gaſt⸗ 
ſpiel der Fr. Resner aus Riga, welche ja dem 
Danziger Publikum aus dem letzten Winter be⸗ 
kannt ſein muß. — Die „Schweren Zeiten“ find 
wirklich ſchwere Zeiten für Darſteller und Publi⸗ 
kum Re Die Stücke des talentvollen, aber 
flüchtig arbeitenden Roſen iſt gar zu poſſenhaft 
angelegt und hält bei weitem nicht die Concurrenz 
mit dem „Ultimo“ Moſer's aus, welches noch 


*,* Aus Berliner Theatern. 

Daß der Frühling immer noch auf ſich warten 
läßt, kommt den Theatern beſtens zu Statten. 
Unſere Königliche 8 hat freilich die Haupt⸗ 
egenſtände iyrer Anziehung bereits verloren; 

allinger, Brandt, Niemann und Betz haben ihren 
Urlaub angetreten, und man iſt in die Periode der 
Gaſtſpiele eingetreten, in denen meiſtens neue 
Kräfte erprobt werden ſollen. Ein Frl. Roth, 
welches wohl beſtimmt war, Frl. Haupt, die be⸗ 
kanntlich an das oftheater in Kaſſel geht, zu er⸗ 
ſetzen, hat kein Glück gehabt, bagenen hat Frl. 
Schmidt aus Weimar als Page in den 
„Dugenotten“ durch ſchmucke Darſtellung und 
geſchmackvollen Vortrag raſch die Sym⸗ 
pathien der Zuhörer gewonnen, ſo daß ihr 
Sup: ement wahrſcheinlich geworden iſt. Ein 
gl falle auf Engagement berechnetes Gaſtſpiel 
des Spieltenors Hrn. Franke aus Mannheim ſoll 
in dieſer Woche beginnen. Ein ungewöhnliches 
zutereſſe hat aber das Auftreten des Frl. Marie 
eh mann erregt, der Schweſter unſerer beliebten 
Lilli Lehmann. Hier handelt es ſich nicht, oder 
wenigſtens vorläufig nicht, um einen eventuellen 
Uebertritt zur Königlichen Bühne. Frl. Marie 
Lehmann gehört dem Kölner Stadttheater an und 
ift für die Sommerſaiſon der Kroll ſchen Bühne 
ewonnen. Nach dem was die Dame in ihren 
eiden erſten Rollen er hat, darf fie ein Kunſt⸗ 
inſtitut erſten Ranges nicht ſcheuen. Als dramati⸗ 
ſche Sängerin iſt ſie ihrer fliche Gen Schweſter 
entſchieden überlegen. Treffliche Schule und ein 
belebter dramatiſcher Vortrag, ſowie ein reſpectables 
ide Nlungsvermögen zeichnen ſie aus. Wie weit 
ihr önnen reicht, mag man daraus ermefi en, daß 
fie in zwei fo weit auseinander liegenden Partſen, 
wie die Agathen's und der Königin der Nacht 
act b das Publikum, wie die Kritik befrie⸗ 


Theater geworden. 

Das Intereſſe für die Königlichen Bühnen 
muß aber edeutend zurücktreten vor dem für die 
Herzoglich Meiningen 'ſche Bühne, welche ſich für 
dieſen Monat in den Winterräumen des Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädtiſchen Theaters eingerichtet hat. Man 
12 den Herzog von Meiningen vielfach wegen 
einer Theaterneigungen verſpottet, mit großem 
Unrecht, denn die f be un des kleinen 
ee Herrſchers mit der unſt iſt ſicher viel 
lol enswerther und gedeihlicher, als die ſeines Vor⸗ 
ängers mit der hohen Politik. Und der Herzog 
at den hyperkritiſchen Berlinern gezeigt, daß er 
feine Kunſtbeſchäftigung ſehr ernſthaft und nicht 
etwa als pikantes Zerſtreuungsmittel auffaßt. 
Es iſt ein öffentliches Geheimniß, daß er ſelbſt die 
Regie führt, und was er in dieſer Beziehung 
leiſtet, könnten ſich die meiften fogenannten Männer 
von Fach zum Muſter nehmen. Die Meininger 
Geſellſchaft beſteht mit Ausnahme Barnay’s, 
* . su ers 5 4 e aus 
ee: 0 erde gereichen würde, aus lauter Kräften mitt⸗ 
8 — das Königliche Schauſpiel macht Rekru⸗ lerer Leiſtungsfähigkeit. Aber wir Kae auf 
tirungsverſuche. Für jugendlich komiſche Rollen] feinen richtigen Platz geſtellt, auch nicht die kleinſte 

ück ge: iſt unberückſichtigt geblieben und vor Allem 
ft ein Zuſammenſpiel erzielt, wie es unſere Hof- 
bühne höchſtens im Luſtſpiel erreicht. Hier hat 
unſer Publikum zum erſten Mal Volksſcenen voll 
Leben und imponirender Wirkung auf der Bühne 
geſehen und Schlachtſcenen, die nie in der Gefahr 
ſind, lächerlich zu werden. Wie das treffliche 


geſſen. Sein Drama, das ein bedeutendes 
dichteriſches Talent bezeugt, iſt vor ca. 30 Jahren 
entſtanden, hat auch einige Aufführungen in Olden⸗ 
burg erlebt, war aber dann in Vergeſſenheit ge⸗ 
en Minding kam ſpäter in finanzielle Ver⸗ 
wi li ging nach Newyork, wo er ſich als Arzt 
niederließ, endete aber dort, nachdem er ſeine 
Gattin verloren, in trüber Verſtimmung durch 
Selbſtmord. „Sixtus V.“ wurde vor einigen Jahren 
gewiſſermaßen wiederentdeckt, neu herausgegeben 
und hat ſeitdem als Leſeſtück ſich viele Freunde 
erworben. Auf der Bühne — davon hat uns nun 
auch die Meininger Geſellſchaft überzeugt — wird] Figaro, Zauberflöte, Cosi fan tutte feinem Reper⸗ 
es ſich nicht halten können. Auch hier hatte Aus⸗ toir einverleiben. Ein weſentlicher Punkt zum 
ſtattung und Darſtellung das Beſte gethan. Auch Gelingen des Ganzen iſt es auch, daß der Director 
gelang es während der beiden erſten Acte wohl über einen zahlreichen eigenen italieniſchen Chor 
das Intereſſe des Publikums zu feſſeln, dann aber 07 — Es wird abzuwarten ſein, ob Herr 
ließ daſſelbe immer mehr nach. Und in der That] Strakoſch, der ja auch ein Meiſter der Reclame 


Hanffurt a. M. und der Sängerin Marra⸗ 
Vollmer. iſt hier ein Bruch im Stücke ſelbſt: bis zu liſt, die großartigen Pläne verwirklicht. 


err Marx aus Straßburg hat da⸗ 


* 
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Rn”, 1 


— Di K. B igg „ 5 „% 
St. 5 5 ee Asch 


hät am 7. April] G arliſten zu empfangen. Als ber Zug 
anferte am 14. deſſ. Mis. a er 2 > ! 


7 40 
ankas, 
bringt uns die Peſt“ 


ſchrien die „Man 


im Hafen von Port Royal und beabſichtigte, am während die Anderen ſich damit tröſteten, daß 8 


22. April die Reife nach Havannah rache, 
1 


— Das Kanonenboot erſter Klaſſe „Dra 
commandirt vom Capitänlieutenaunt Hohnholz, iſt 
von der kaiſerlichen Admiralität beauftragt, im 
Laufe dieſes Sommers hydrographiſche Unter⸗ 
ſuchungen anzuſtelleu. In erſter Linie handelt es 
ſich um Beobachtungen der Ebbe und Fluth auf 
hoher See, ſodann um Tiefſeetemperaturmeſſungen 
und Lothungen. 

4 Poſen, 18. Mai. Die Schulverhältniſſe 
der Provinz machen den Behörden viel zu ſchafſen, 
und es iſt natürlich, daß langjährige Verſäumniſſe 
nicht auf einmal gut zu machen ſind, ſondern eine 
nicht unerhebliche Zeit des Ausgleiches erfordern. 
Soll das Beſſere Schnell eintreten, fo müſſen vor 
allen Dingen verkehrte Maßnahmen vermieden 
werden, und hierzu rechnen wir mit der „Poſener 
Zeitung die beabſichtigte Verlegung des hieſigen 
Schullehrerſeminars nach Rawitſch. Daß 
man e in Rawitſch den confeſſionellen 
Charakter der Anſtalt aufheben, daß man das 
Internat zu einem Externat machen will, 
verdient Achtung und Zuſtimmung, nur der 
Ortswechſel 1757 uns durchaus unzweckmäßig, 
namentlich für ein Externat. Wie Vorzüg⸗ 
liches auch die preußiſchen Schulanſtalten geleiſtet, 
wie ſehr auch die engliſchen dagegen abfielen, in 
England erſetzte das öffentliche Leben den Ausfall 
in der erſten Schulbildung doppelt und dreifach, 
und der engliſche Arbeiter und Handwerker hatte 
ebeuſo viele Vorzüge vor dem in feiner engſten 
Heimath verbleibenden Deutſche, nicht aber vor dem 
Deutſchen, der in der Fremde die heilſame Wir⸗ 
kung eines freiheitlichen Ringens lennen gelernt 
hatte. Die Vorzüge der kleinen und kleinſten Orte 
für Schulanſtalten aller Art ſind demgemäß mehr 
als problematiſch, ſolche Orte liefern nicht hin⸗ 
längliche Anſchauungen weder der Zahl noch der 
Art nach, die der Gedankenbildung vorgerückter 
Zöglinge entſprechen, und entſteht ſelbſt bei den 
Begabteren ein geiftige Verkümmern, weil der 
äußere Standpunkt allzu beſchränkt iſt. Ein Schul⸗ 
lehrerſeminar zumal hat auf die Bildung junger 
Lehrer Rückſicht zu nehmen, die in volkreichen 
Städten und in den Mittelpunkten des Verkehrs 
u wirken berufen ſind, und da ſcheint es in der 
That nicht angebracht zu ſein, ihre Lehrzeit vor frucht⸗ 
baren Anſchauungen zu behüten. Wir verwerfen 
Juternatseinrichtungen überall und in erſter Linie 
wegen der das freie Ausſchauen behindernden Enge 
und Beſchränktheit der geſammten Verhältniſſe 
und dieſen Nachtbeil haben auch Externate in 
Heinern Orten zum Theil mit ihnen gemein. Wenn 
in unſerm Falle Rawitſch auch ein aufblühender 
Ort mit ungefähr 11,000 Einwohnern iſt, ſo muß 
doch aus den angeführten Gründen der Hauptſtadt 
der Provinz, in der das Leben ungefähr 6mal ſo 
ſtark pulſirt, die größeren Berückſichtigung zu Theil 
werden, abgeſehen davon, daß die größere Stadt 
noch mehr Zöglinge liefern wird, als die bedeutend 
kleineren, ein Umſtand, der bei dem notoriſchen 
Lehrermangel ſehr zu berückſichtigen ſein dürfte. 

— Am Hotel du Nord waren am 22. Mä 
1871 Ni einer Volksmenge, die darüber erbittert 
wa 


des Ho wegen auf Grund des 
0 e ech ne ofen wegen 

chädigung von ca. 350 Thlr. klagbar 
eworden, wurde aber in erſter Inſtanz mit feinen 
nfprüchen abgewieſen. Durch Erkenntniß des 
Appellationsgerichts vom 16. d. Mts. iſt nun die 
Commune Poſen zur Zahlung jener Summe an 
den Kläger verurtheilt worden. ! 

Rüdesheim, 15. Mai. Die „Cobl. Ztg.“ 
ſchreibt: „Der Kaiſer wird ſicherem Vernehmen 

nach in den erſten Tagen nächſter Woche den Nie⸗ 
derwald, Rüdesheim und Geiſenheim beſuchen. 
Die Direction der Köln⸗Düſſeldorfer Dampfboote 
hat Sr. Majeſtät das Salonboot „Kaiſer Wilhelm“ 
ur Verfügung geſtellt. Der Kaiſer wird von 
Bieberich nach Aßmannshauſen fahren, von da aus 
den Niederwald und den für das National⸗Denk⸗ 
mal beſtimmten Platz beſuchen und über Rüdes⸗ 
heim nach Geifenheim ſich begeben.“ 

Frankfurt a. M. Auch hier haben die 
Stadtverordneten die Aufhebung der Schlacht⸗ 
und Mahlſteuer, zugleich auch die der übrigen 
indirecten Steuern beſchloſſen; der Ausfall fell 
en einen Zuſchlag zur Einkommenſteuer gedeckt 
werden. 

Stuttgart, 18. Mai. Der „Schwäb. Merk.“ 


beſtätigt auf Grund einer ihm aus Zürich gewor⸗ 


denen Mittheilung, daß Schloß Arenenberg zur 
Aufnahme der Kaiſerin Eugenie und des Prin⸗ 
zen Louis Napoleon in Stand 75 werde, die 
ſich demnächſt dort dauernd e en gedächten. 
we 


chweiz 

Genf, 17. Mai. Bei der Wahl des hieſigen 
Ad miniſtrativrathes find die von der unab⸗ 
hängigen municipalen Partei aufgeſtellten Can⸗ 
didaten mit großer Majorität gewählt worden. 
Die ihnen von der radicalen Regierungspartei 
gegenüber geſtellten Candidaten unterlagen. (W. T.) 

Luzern, 18. Mai. In den hieſigen Kirchen⸗ 
rath ſind bei der geftrigen Wahl, trotz aller Gegen⸗ 
anſtrenguugen der Ultramontanen, nur liberale 
Mitglieder gewählt worden. (W. T.) 

Frankreich, 


Paris, 17. Mai. Das „Journal de Paris“ 
ſchreibt: Die äußerſte Rechte hätte es vorherſehen 
müſſen, daß nach dem Sturze des Herzogs von 
Broglie das neue Miniſterium ſich mehr zur Lin- 
ken neigen werde und fügt hinzu, das rechte Cen⸗ 
trum werde das neue Cabinet unterſtützen, wenn 
es die Ordnung vertheidige und dahin wirfe, daß 
die Regierungsgewalt des Marſchall⸗Präſidenten 
von allen Parteien reſpectirt werde. — Die Eiſen⸗ 
bahn von Poitiers nach Saumur iſt fo eben 
eröffnet worden. Vermittelſt dieſer Linie iſt die 
Reiſe von Südfrankreich nach Havre bedeutend 
verkürzt worden. Dieſe Linie iſt ein Glied in der 
langen Kette der neuen Linien, welche die directeſten 
Verbindungen zwiſchen den verſchiedenen Endpunk⸗ 
ten des Landes herſtellen ſoll, ohne daß man dabei 
die 8 zu berühren braucht. 

St. Je an de Luz, 13. Mai. Geſtern waren 
im Stillen, ohne daß der Gemeinderath nur eine 
Ahnung davon gehabt, alle Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, um einen Zug von 300 verwundeten 


r Bruder, Mitglied für Marylebone, 
Beſitzer jenes Hotels zu Kaiſers Ge⸗ ah 


noch Zeit zur Flucht wäre, wenn die Veit einml 
da ſei. Zuerſt wollte die ſtädtiſche Behörde niit 
erlauben, daß die Verwundeten ausgeladen wi⸗ 
den, und bis Abends wurde zwiſchen hier ud 
Bayonne hin⸗ und hertelegraphirt, bis die Erlau⸗ 
niß dazu kam. Zu gleicher Zeit erfolgte aber aih 
der Befehl, ſie nach und nach in das Lazareth u 
Lesca zu überbringen, wo das Generaldepot fr 
Verwundete gelegen iſt. 
Spanien. 


p 

Bilbao, 17. Mai. Die Nordarmee hat ihe 
Bewegung bis in die Nähe des Ebro fortgeſet. 
Die nächſten Hauptquartiere General Conchas 
werden Miranda und Medina de Pomar fei, 
Nach erſterem Orte wurden bereits Reſerven ud 
Kriegsmaterial mit der Eiſenbahn vorausgeſchic. 
— Die in Somorroſtro für Militärzwecke au⸗ 
gehobenen Pferde ſind von den Carliſten we⸗ 

genommen worden. (W. T. 
Barcelona, 17. Mai. Nach den bis geſten 
Abend über die Stellungen der Carliſten hir 
eingegangenen Nachrichten befanden ſich Mora ud 
der Pfarrer von Si 5 Prades in Igualad. 
Saballs ſollte in Vich eintreffen. Eine ſtärkee 
Abtheilung unter Triſtany, bei der ſich Don Alfono 
befand, hielt Salfona und Lerida beſetzt. Bedon 

war nach Granollers abgegangen. . T.) 


alien. - 

‚Die „Provincia di Brescia“ ſchreibt: „De 
hieſigen Pfarrer haben erklärt, daß fie den Civi⸗ 
ſtandsbeamten das Verzeichniß der kirchlichn 
Trauungen nicht mehr einſenden könnten, weil ik 
Biſchof es ihnen verboten. Das iſt die Antwot 
des hieſigen Biſchofs auf die miniſterielle Vorlag, 
nach welcher die bürgerliche Trauung der kirchlt 
chen vorhergehen muß, widrigenfalls Pfarrer un 
Brautleute mit Strafen bedroht find; zugleich if 
es ein neuer Beweis des eben jo widerſpenſtigei 
wie regctionären Geiſtes, welcher unſere Geiſtlich 
keit beſeelt.“ 

— Die franzöſiſchen Blätter melden aus Rom 
daß der Geburtstag des Papſtes mit großer Feier⸗ 


lichkeit begangen worden. Es ſei eine 2 Ber Pap 


von wirklich impoſanter Liebe geweſen. Der Papi; 

habe den franzöſiſchen Pilgern dieſes Jahres Ab 

laß bewilligt und einen beſondern Ablaß der 

Trägern des Wallfahrtskreuzes verſprochen. 
Eugland. 

London, 16. Mai. Im Unterhauſe er⸗ 
hob geſtern Sir L. Dilke ſeine Stimme für der 
Emir von Kaſchgar. Er mißtraut den Ruſſen 
die Kaſchgar ſchon beinahe im Rachen haber 
ſollen, und verlangt amtliche Anerkennung des 
Emirs und Beſtimmung ſeiner Landesgrenze. Die 
Abmarkung läßt ſich, wie Lord G. Hamilton amt⸗ 
lich erwiederte, anders als auf Geſuch des Emirs, 
welches noch nicht erfolgt iſt, nicht vornehmen; die 
Anerkennung als unabhängiger Fürſt hat der Emir 
bereits durch die Thatſache der Forſyth'ſchen Ver⸗ 
handlungen erhalten. Der Unter⸗Staatsſecretär 
für Judien nahm zugleich Gelegenheit, die treffli⸗ 
chen Dienſte Forſyth's zu rühmen. Forſyth's 
8 fügte einige 
ittheilungen aus Briefen ſeines Bruders hinzu. 
aus ergiebt ſich, daß Kaſchgar durch feine na 


Haner-Shnode en 
über die n der Kirche 
und Schottland und beſchloß einſtimmig, an die 
Regierung eine Denkſchrift zu richten, in welcher 
die Entſtaatlichung dieſer Kirchen und die Entzie⸗ 
hung der ſtaatlichen Unterſtützung verlangt werden. 

8. Mai. Dem Kaiſer von Rußland 
wurde heute von den ſtädtiſchen Behörden in 
Guildhall ein glänzendes Dejeuner dargebracht, an 
welchem der Kaiſer, der Herzog und die Herzogin 
von Edinburg und die übrigen Mitglieder der 
königlichen Familie Theil nahmen. Der Lordmayor 
überreichte dem Kaiſer eine Adreſſe, in welcher er 
der 
Kaiſers dazu beitragen werde, die Freundſchafts⸗ 
bande zwiſchen England und Rußland noch feſter 
zu knüpfen. Der Kaiſer ſprach 


wordenen herzlichen Empfang aus und erklärte, er 
ſei überzeugt, daß die liebevolle Aufnahme, welche 
ſeine Tochter in England gefunden habe, nicht 
ohne Einfluß auf die dauernde N der 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen ae 
und England bleiben werde. (W. T.) 
Dänemark. 

Kopenhagen, 16. Mai. Geſtern ſind aus 

8 Dankadreſſen der Bevölkerung an den 


önig für die verliehene Verfaſſung ar rar E 


Es verlautet, daß der König im Juli über 
land nach Island reiſen wird. f 
Rußland. 
Petersburg, 18. Mai. Der „Reichsan⸗ 
zeiger“ enthält eine amtliche Aufforderung an meh⸗ 
rere Perſonen, welche Rußland ohne Erlaubniß 
verlaſſen oder den bewilligten Abweſenheits⸗Ter⸗ 
min überſchritten haben, bei Vermeidung der ge⸗ 
ſetzlichen Strafen in das Vaterland zurückzukehren; 
unter denſelben befindet ſich auch Bakunin. (W. T.) 
16. Mai. Ein Millionär und erblicher 
Ehrenbürger wurde letzthin vom Friedensrichter zu 
dreiwöchentlichem Arreſt verurtheilt, weil er ſeine 
Arbeiter mit verpeſtetem und mit Würmern ange⸗ 
fülltem Fleiſche ernährt hatte. Derſelbe erklärte 
anz unbefangen vor Gericht, „es ſei bei den reichen 
aufleuten allgemeiner Brauch, das Si an der 
Peſt gefallenen Viehes einzuſalzen und dieſes, wie 
auch ſonſt ungenießbares Fleiſch den Arbeitern zur 
Speiſe zu geben.“ Man weiß nicht, was man 
mehr bewundern ſoll, die Naivität oder die Roh⸗ 
heit und Herzloſigkeit ſolchen Geſindels. H. Z.) 
— Um die unter den Mennoniten herr⸗ 
ſchende Aufregung wegen allgemeiner Wehrpflicht 
zu beſchwichtigen, iſt General Tottleben abgeſendet, 
der den Bekennern dieſer Secte verſprochen hat, 
daß dieſelben nach der Einreihung nur in Spitälern 
verwendet werden ſollen. 
Rumänien. 


Ruſtſchuk, 16. Mai. Der katholiſche Biſchof 
von Rumänien, welcher von Abdurrahman Paſcha 
aus Bulgarien ausgewieſen wurde, iſt heute mit 

roßherrlichem Ferman zurückgekommen. Der 
aimakam von Siſtov hat Ordre erhalten, ihn mit 
militäriſchen Ehrenbezeigungen zu empfangen. 


üt⸗ 


** 


t 2) 
eſtern Abend 
von England 


Hoffnung Ausdruck gab, daß der Beſuch des f 


wach in Erwiderung auf 
die Adreſſe ſeinen Dank für den ihm zu Theil ge⸗ 


\ Amerika. 

Waſhington, 30. April. Der Saal des 
Repräſentantenhauſes ſah heute zum erſten 
Mal einen emancipirten Neger im Stuhle des 
Sprechers, Joſeph H. Raineys, welcher Vertreter 
des erſten Diſtricts von Süd⸗Carolina iſt und im 
Jahre 1832 zu Georgetown als Sclave geboren 
wurde. Während des Krieges ward er gezwungen, 
an den Befeſtigungen der Couföderirten in Char⸗ 
leſton zu arbeiten, entfloh von dort nach Weſt⸗ 
indien und kehrte am Schluſſe des Krieges nach 
ſeiner Geburtsſtadt zurück. Er iſt mehrmals 
Congreßmitglied urn und ſteht bei den Re 
präſentanten in höchſter Achtung. h 


N 1 


hen, die Grenze Rußlaud's zu durchbrechen und den 


Handelsverkehr mit Rußland durch Eiſenbahnlinjen 
von Mlawa nach Danzig, Mlawa nach Königsberg 
reſp. Elbing neue Bahnen zu eröffnen beſtimmt ſind. 
Ebenſo hat fie durch Anfertigen von Vorarbeiten für 
die Linie Mlawa⸗Königsberg und Thorn⸗Marienburg 
ihr Intereſſe für dieſe Verbindungen bereits an den 
Tag gelegt. Die Staatsregierung glaubt demnach, 
daß es einer beſonderen Anregung ſeitens des hohen 
Hauſes, wenn es nur eine Anregung ſein ſolle, nicht 
bedarf, Einem Beſchluſſe des Hauſes aber muß fie 
ſtets eine mehr als gutachtliche Bedeutung beilegen 
und muß doch auch nur ein indirectes Engagement 
zum Bau von Eiſenbahnen 
für die nächſte Zeit durchaus wipderrathen. 
— Abg. v. Benda beantragt, die heute vorliegenden 


Petitionen, ſoweit dieſelben nicht bereits durch die 


Abgeordnetenhaus. 
69. Sitzung vom 18. Mai. 

Von den Miniſtern der Finanzen und des Cultus 
iſt eine neue Vorlage eingebracht, betreffend die Be 
reitſtellung von 340,000 Thlr. zum Anlauf der in Aachen 
befindlichen Suermondt'ſchen Sammlungen von 
Gemälden und Han dzeichnungen älterer Meiſter 
aus den Verwaltungsüberſchüſſen des Jahres 1875. 

Zweite Berathung des Entwurfs eines Gefetzes, 
betreffend die im Jahre 1875 vor Feſtſtellung 
des Staats haushalts⸗Etats zu leiſtenden 
Staatsausgaben. In dem „einzigen Artikel“ deſſel⸗ 
ben heißt es: „Da für das Jahr 1875 der Staats⸗ 
haushaltetat nicht vor dem Beginn des Jahres zur 
Feſtſtellung gelangen wird, ſo wird die Staatsregie⸗ 
rung unter Vorbehalt der verfaſſungsmäßigen Feſtſtel⸗ 
lung des Staats haushaltsetats für 1875 ermächtigt, die 
im Staatshaushaltsetat für 1874 unter den dauernden 
Ausgaben vorgeſehenen Staatsausgaben bis zum 1. 
April 1875 in den Grenzen der hei den einzelnen Ka⸗ 
piteln und Titeln für das Jahr 1874 bewilligten Sum⸗ 
men aus den Einnahmen des Jahres 1875 fort: 
feiften zu laſſen. Es folgt dann eine Reihe von Poſi⸗ 
tionen des Extraordinarims, in denen die Ermächti⸗ 
ung zur Fortleiſtung außerordentlicher Ausgaben haupt⸗ 
üchlich für Bauten gegeben werden ſoll. (Die geſperr⸗ 
ten Worte find yon der Commiſſion eingefügt.) 

Referent Rickert: Budgetcommiſſion hat 


Die 
nur ein Bedenken bei dieſem Geſetzentwurf gehabt, 
daß nämlich in demſelben der Einnahmen gar keine 
Erwähnung geſchieht, und deshalb den obigen Zuſatz 
gemacht. er Vertreter der Stagtsregierung führte 
aus, daß man der Vorlage nicht eine zu große Trag⸗ 
weite beimeſſen dürfe; es handle ſich lediglich um ein 
Noſhgeſetz; die Grundlage für die nachträgliche Prü⸗ 
fung der Oberrechnungskammer ſei nicht dieſes Geſetz, 
ſondern das ſpäter zu berathende „Staatshaushalts⸗ 
geſetz. Mit Rückſicht auf dieſe Erklärung und darauf, 
daß die Budgetcommiſſion eine Frage von prinzipieller 
Tragweite nicht erledigen wollte, begnügte man ſich 
mit dem erwähnten Zuſatz, welcher die Detaillirung 
der Frage offen läßt, aber ausdrücklich der Einnahmen 
Erwähnung thut. Der zweite Punkt, der in der Com: 
miſſion zur Sprade kau, bezog ſich auf die Verlegung 
des Etatsiahres. Auf die Frage, ob die Abſicht vor⸗ 
liege, ſchon in der nächſten Seſſion des Landtages ein 
dahin gehendes Geſetz vorzulegen, gab der Vertreter 
der Staalsregierung die Erklärung ab, daß ie dieſe 
Frage die Befchlürfe der Reichsinſtanz entſcheidend 

i Die preußiſche Kaup 


eien. ierung habe die Mei⸗ 
nung, daß es ſich nicht empfehle, für das Reich und 
Denn einen verſchiedenen Termin für den Anfang 
des Etatsjahres zu ſtatuiren, ſchon deshalb, weil die 
Finanzverwaltung beider vielfach mit einander verzweigt 
iſt, ſo bei der Verrechnung der Zölle und der Matri⸗ 
cularbeiträge. Die Reichsbehörden hätten einen Be⸗ 
ſchluß noch nicht gefaßt, derſelbe werde vielleicht im 
Herhſt erfolgen. — Der Finanzminiſter hat gegen 
der eing A Aue uiid be. 

mäß ee en pas Dei, Tech 

verlege, als wenn die Einzelſtaaten es thun 

Kun, bei denen die kleinſten Verhältniſſe, z. B. die 
eis⸗ und Communalabgaben u. ſ. w. eine gänzliche 
Umgeſtaltung erfahren müßten, während bei dem Reiche 
dies nicht der Fall iſt. — Abg, Lasker: Es handelt 
ich nicht darum, ob entweder das Reich oder Preußen 
ein Finanziahr abändern ſoll. Gewünſcht wird viel⸗ 
mehr, daß auch das Reich fein Finanzlahr verlege, 
weil fehr viel Schwierigkeiten daraus erwachſen würden, 
wenn das Reich ein anderes Finanzjahr hätte als 
Preußen. Die Budgetcommiſſion hat den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß die Sache möglichſt bald definitiv 
eregelt werde, damit nicht alle Jahr ein Proviſorium 
attfinde. — Abg. Hoppe theilt die vom Vorredner 
aufgeſtellte Anſicht, will aber nur den Wunſch aus⸗ 
prechen, daß die preußiſche Landesvertretung mitwirke 
bei dem Beſchluſſe. — Der Finanzminiſter: Dieſer 
Wunſch wird . unbedingt in Erfüllung 
gehen. Wir haben den Etat gemeinſchaftlich ſeſtzu⸗ 
tellen, alſo auch den Termin, von welchem an er läuft. 
Mir perſönlich wäre es lieber, wenn ſchon ein für alle 
Mal ein beſſerer Termin beliebt worden wäre. Wenn 
das Reich ſich entſchieden hat, werden wir I erwägen 
haben, welche Einrichtung für den preußiſchen Staat 
die der Cuche iſt. — Hierauf wird die Vorlage 
mit der Einſchaltung der Commiſſion angenommen. 
Es folgt der Bericht über die zum Geſetzentwurf 
betreffend die Eiſenbahn⸗Anleihe von 50,600,000 
Thlr. eingegangenen Petitionen. Die Commiſſion 
beantragt, über einige dieſer Petitionen zur Tagesord⸗ 
nung überzugehen, andere der Staatsregierung zur 
rwägung, oder als Material für den aufzuſtellenden 
Landeseiſenbahnplan zu überweiſen, noch andere durch 
die kürzlich bewilligten Linien für erledigt zu erklären. 
— Ref. v. Saucken⸗Tarputſchen: Aus der Pro⸗ 
vinz Preußen iſt eine ganz beſonders große Anzahl von 
Petitionen eingelaufen, weil man vielfach annahm, daß 
der Oſten der Monarchie mit 50 Mill. Thlr. abgefun⸗ 
den fein folle, während doch für den Welten früher 
120 Mill. Thlr. bewilligt worden ſeien. Die freie aus 
Abgeordneten der Provinz Preußen gebildete Commiſ⸗ 
ſion iſt zu dem Eniſchluſſe gekommen, daß man Auge⸗ 
ſichts der von der Staatsregierung gemachten Vorlage 
davon abſehen müſſe, den vollſtändigen Ausbau der 
Eiſenbahnen in der Provinz Preußen zu beantragen 
und ſich darauf beſchränken könne, die Aufmerkſamkeit 
der Staatsregierung auf dieſenigen Linien zu lenken, welche 
die Bewohner der Provinz als die wichtigſten bezeichnen. 
Dieſer Auffaſſung iſt auch die Petitionscommiſſion bei⸗ 
getreten. Jene Hauptlinien ſind nun die von Mlawa 
nach Königsberg und von Mlawa nach Güldenboden, 
ſowie eine Yinie auf dem rechten Weichſelufer. Durch 
den Ausbau dieſer Linien würde freilich das Privat⸗ 
unternehmen einer Eiſenbahn von Danzig über Ma⸗ 
rienburg nach Mlawa a e werden und die 
freie Commiſſion iſt der Anficht, daß die Staatsregie⸗ 
rung Privatunternehmungen nicht lahm legen dürfe. 
Den Petenten muß aber klargeſtellt werden, daß die 
Staatsregierung für die nächſten Jahre leine neuen 
Bahnen auf Staatsfoften zu bauen in der Lage iſt, 
daß dieſelbe thatſächlich der Privatinduſtrie. freie Hand 
laſſen wird, daß die Frage bezüglich der Prämitrung 
und der Zinsgarantie der künftigen flache des vorbe⸗ 
halten bleiben muß und daß hinſichtlich der Conceſ⸗ 
ſionsertheilung nach feſten Grundſätzen und nicht nach 
Gunſt und Gnade verfahren werden wird. Wenn alles 
dies den Petenten gegenüber conſtatirt wird, dann hoffe 
ich, wird, was auch der Handelsminiſter wünſchte, 
der Petitionsſtuſm um Anlage von Eiſenbahnen 
aufhören. Miniſterial⸗Director Weishaupt: 
Die Regierung hat auch ihrerſeits mit beſonderem An 
tereſſe die Beſtrebungen verfolgt, welche darauf hinge⸗ 


gefaßten Beſchlüſſe erledigt find, durch die heutige Er⸗ 
klärung der Staatsregierung für erledigt zu erachten, 
und bezeichnet als den Srunbgedanen dieſes Amende⸗ 
ments, daß er überhaupt das Syſtem der Engagements 
für Staatseiſenbahnbauten, die ans der Initiative des 
Haufes hervorgehen, nicht wünſche. — Der Antrag des 
Abg. v. Benda wird angenommen. — Abg. von 
Eckardſtein fordert die Staatsregierung auf, für den 
Ausbau der Linie Berlin⸗Conitz und Berlin ⸗Wrietzen⸗ 
Stargard baldmöglichſt Sorge zu tragen. Minifterial- 
director Weißhaußt erklärt, daß die Staatsregierung 
für die erſtere Linie ein Bedürfniß nicht anerkenne und 
für die andere die Vorarbeiten bereits gefertigt ſeien, 
man ſich aber über die definitive Richtung noch nicht 
ſchlüſſig gemacht habe. 

Zweiſe Berathung des Geſetzentwurſs, betreffend 
einige Abänderungen der Vorſchriften über die Be⸗ 
ſteuerung der Gewerbe der Bäcker, Fleiſcher, 
Brauer, der Agenten der Verſicherungs⸗Geſellſchaf⸗ 
ten, der Kleinhändler und des Gewerbebetriehes im 
Umherziehen. (Der Geſetzentwurf beabſichtigt ſtatt der 
früheren Sonderbeſteuerung der Bäcker und Fleiſcher 
eine Gleichſtellung derſelben mit den Gewerbtreibenden 
der Handelsklaſſen (A I., & II. und B.) herbeizuführen. 
Während die Bäcker und Fleiſcher früher jährlich einen 
beftimmten Saß pro Kopf der Bevölkerung des Steuer⸗ 
bezirks aufzubringen hatten, jo jetzt dieſer Beſteuerungs⸗ 
modus, der eine große Ungleichmäßigkeit und viele 
Unzuträglichkeiten mit ſich brachte, aufgehoben und dieſe 
Gewerke dem ganzen Umfange ihres Geſchäftebetriebes 
nach zur Gewerbeſtener herangezogen werden. Aehn⸗ 
lich ſollen auch die Brauer den Handelsklaſſen zuge⸗ 
wieſen und ihre Beſteuerung fpeciell nach dem Quan⸗ 
tum des zu Bier verarbeiteten Braumalzes bemeſſen 
werden. Dieſe letzte Beſtimmung erregte in der Com⸗ 
miſſion keinen Widerſpruch; dagegen wurde die 
ehe a ob es ſich nicht viel mehr em⸗ 
pfehlen würde, die Bäcker und Fleiſcher den 
Handwerksklaſſen, und nicht den Handelsklaſſen 
zuzuweiſen; beſonders wollte man die Zuweiſung 
zu den Handwerksklaſſen dann geſtatten, wenn der be⸗ 
treffende Gewerbebetrieb einen kleinen oder mittleren 
Umfang habe. Die Commiſſion kam ſchließlich dazu. 
daß die Bäcker und Fleiſcher zu den en e 

1), die Brauer zu den Handelsklaſſen gewieſen 
werben ſollten ($ 2). Außerdem ſchaltet die Commiſ⸗ 
fion einen $ 3 ein, der für Reclamationen gegen ‚die 
Veranlagung den Finanzminiſter als Aue ezeich⸗ 
net. Um der N entgegenzukommen, beantragt 
Abg. Wiſſelinck, daß 1 Bäcker und Fleiſcher, 
welche ihr Gewerbe auf Einrichtung fabrikmäßiger⸗ 
Betriebsanlagen oder durch Verbindung mit ausge 
dehnten Ein⸗ und Verkäufen von Getreide, Mehl oder 
Vieh, beziehungsweiſe von auf Vorrath gearbeiteten 


— 
ur 


Bad» reſp. Fleiſchwaaren dergeſtalt erweitert haben, 


daß ihr Geſchäftsumſatz dem mittleren Umfange 

der in demſelben Gewerbeſteuer⸗Bezirke veranlaß⸗ 

ten Handeltreibenden mindeſtens gleich zu achten 

iſt, zu den Handelsklaſſen 2 werden ſollen.) 
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jo abnorme, daß fich mit der Aenderung der g 


ſtand in ſteuerlicher Beziehung herausſtellen mußte. 
Es iſt nur die nie ob 1957 Weg, den die Regierung 


mit ihrer Reform ale en hat, den Wünſchen der 
er 


Landesvertretung und der Natur der Sache entſpricht. 
Die Commiſſion beſtreitet dies und ich ſtehe inſofern 
auf dem Boden ihrer Vorſchläge, als auch ich meine, 
daß die Bäcker und Fleiſcher den Handwerkern näher 
ſtehen, als den Kaufleuten. Ich will nur nicht ſo weit 
eben, daß ich alle Bäcker und Fleiſcher in die Abthei⸗ 
fang H . 4 möchte, und bezeichne ſofort das 
Amendement Wiſſelinck als einen Compromiß zwiſchen 
der Vortage der Regierung und der Ihrer Commiſſion. 
Die Annahme der letzteren mit dem Amendement 


auf Staatskoſten 


ber Bir und ßleiſch f we 
er Bäcker un eiſcher war gs * 


lichen Verhältniſſe mehr und mehr ein wahrer Nofh⸗ 


empfiehlt ſich aus 9 und finanziellen Gründen. 
ovelle 


Bei Einbringung der N über die Beſteuerung 
der Müller hat die Regierung ſelber den Standpunkt 
vertreten, daß bei jedem Handwerk zu unterſcheiden 
ſei zwiſchen dem fabrifmäßigen und dem eigentlich 
handwerksmäßigen Betriebe nach früheren Wen 
Sie hat daher damals vorgeſchlagen, die großen Peü⸗ 
(en mit bedeutendem Gewerbebetriebe nach A 1 der 
Handelsklaſſe, die mittleren Mühlen mit kleinerem Ge⸗ 
werbebetrieb nach A I der Handelsklaſſe und die mit 
eringem Betrieb nach der Handwerkerklaſſe 
ange „Die Materie iſt etwas ſchwierig, da 
prinzipielle F Handwerk und Fa⸗ 
brik ſchwer formuliren lä | 1 
ſagte die Regierung in einem Reſeript: Handwerk jet 
die Anfertigung von Waaren, ſobald dabei die Hand 
das Meifte thue. Beim Bäcker und Fleiſcher thut auch 
die Hand das Meiſte. Die Regierung hat dieſe Un⸗ 
terſcheidung auch acceptirt, als es ſich um die Müller 
handelte. Damals war allerdings der eigenthümliche 
Zufall, daß wenn dem Wunſche des damaligen Haufes 
entſpröchen wäre, die Müller nach B hineinzubringen, 
die Regierung einen Mebrausfall von 41,000 M ge⸗ 
habt hätte. Angeſichts des Ausfalles erklärte der Finanz⸗ 
miniſter und fein Commiſſar: da die Müller mit ge⸗ 
ringen Ausnahmen in der That Handwerker ſind, 
ſo müſſen ſie in die Handwerksklaſſe hinein. Heute 
würde bei Hineinbringung der Bäcker und Fleiſcher in 
die ambtperkertlafie die Sache ſich umgelehrt geſtalten, 
die Regierung würde einen Mehrausfall von etwa 
150,000 Thlr. haben. Nun erklärt fie: die Bäcker und 
Fleiſcher ſind keine Handwerker, ſondern als Handels⸗ 
treibende zu betrachten und hat bieje Auffaſſung in 
einer Weiſe interpretirt, die ſich in der That nicht auf⸗ 
recht erhalten läßt. Damals, als das Haus verlangte, 
die Müller möchten nach B. hineingenommen werden, 
hat ſich der Finanzminiſter dagegen erklärt die Re⸗ 
gierung ſtände prinzipiell noch auf dem Geſammtprin⸗ 
cip der neueren preußiſchen Gewerbegeſesgebung. In 
dem Geſetz von 1849 betr. die „Gewerberät e, ſeien, 
ſagte der Herr Commiſſar damals, die Müller aus 
drücklich in die Klaſſe der Handwerker gebracht. Nun, 
meine Herren, ich will dieſes Argument für die Com⸗ 
miſſionsvorlage deute anwenden. In $ 23 jenes Ge⸗ 
ſetzes von 1849 ſtehen die Bäcker und Fleiſcher 


umittelbar neben den Müllern; das Argus 
ment des Herrn Commiſſars für die danla⸗ 
lige Vorlage gilt heute für die Commiſſionsvor⸗ 


Weiter ſetzt der Firnis auseinander: 
wenn die Müller in die Klaſſe B. der Handeltreibenden 
hineinkämen, ſo würde damit dem Gros der Steuer⸗ 
ahler eine Erleichterung nicht zu Theil werden. Es 
jeien 140.000 Cenſiten, es fei alfo gleichgiltig, ob noch 
20,000 Müller hineinkämen oder nicht. Wenn fie aber 
nach H. hiueinkämen, dann würde den 23,000 anderen 
Cenſiten eine erhebliche Erleichterung zu Theil werden. 
Der Regierungs⸗Comnufſar fügte in der Sitzung vom 
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Ermäßigung nach 
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ierung bietet, nicht aus⸗ 
itten den Commiſſions⸗ 


os auf 

Verkehr berechneten Erzeugniſſen in den Ge⸗ 
ſchäftsbereich der Fabrik- und Handelsgeſellſchaften 
eingetreten ſind, ſo daß bei ihnen eine Gleichſtellung 
mit den Handeltreibenden wohl zuläſſig iſt; Redner 
erinnert nur an die großen Actienbäckereien und an die 
jum Export von Salzfleiſch eingerichteten Schweine⸗ 
blächtereien. — Abg. Knebel wendet ſich beſonders 
gegen den § 3, weil mit der Einſetzung einer Recurs⸗ 
inſtanz das ganze Veranlagungs verfahren verſchleppt 
wird. — Abg. Franſſen empfiehlt die. Regierungs- 
Vorlage, weil es zweifelhaft jet, ob die Regierung die 
Commiſſio nsvorſchläge annehmen würde, eine Aende⸗ 
rung der ſetzigen unerträglichen Zuſtände ſei aber ab⸗ 
ſolut nothwendig. — Abg. Miguel wünſcht ebenfalls 
die Beſeitigung der jetzigen Unzuträglichkeiten, alle 
Einwendungen der Regierung gegen die Commiſſions⸗ 
beſchlüſſe werden aufgehoben, wenn man den Antrag 
des Abg.? iſſelinck annimmt. — Der Reg.⸗Commiſſar 
Liebrecht erklärt ſich ganz entſcpieden gegen den $ 3 
und ſpricht den Zweifel aus, ob das Haus den Antrag 
r rde, müchdem er sie Zug 
miſſion abgelehnt Iel. — wird mit dem Zuſatz 
Wien, 5 2 nach dem Commifſtonsvorſchlage au 
enommen, $ 3 mit ſehr großer Majorität ges 


trichen. 8 
§ 4: „Der Finanzminiſter i 


m ermächtigt, ſolchen 
Gewerbetreibenden der Steuerklaſſe B, weiche nur den 
niedrigſten Steuerſatz dieſer Klaſſe aufzubringen ver⸗ 
mögen, den Betrieb des Gewerbes ſteuerfre. zu geftat- 
ten. In diefem Falle find dieſelben bei Berechnung 
Werbeiteuer der Klaſſe B des Siege e mit 
ätzen nicht in Anſatz zu bringen. Die Vorſchrift 
8 1 des Geſetzes vom 19. Juli 1861 wird 
aufgehoben. Das Gewerbe der Agenten der Verſiche⸗ 


rungsgeſellſchaften iſt von der Steuer für das ſtehende 
Gewerbe befreit.“ Ti den letzten 
S —.— Tiedemann beantragt, 6 


bg. Rickert: Es iſt uns mitgetheilt worden, daß 

der Finanzminiſter von der ihm a Aung des Para⸗ 

grophen zu gebenden Ermächtigung bereits einen, wenn, 

wenn auch nicht weitgreifenden Gebrauch gemacht bat. 
Ich kann es ihm nur warm empfehlen, von dieſer Er⸗ 
mächtigung einen möglichſt weifgehenden Gebrauch zu 
machen. Nach den mir vorliegenden Stenerliſten der 
Stadt Danzig befinden ſich in der Abth. B. 1632 Cenſiten, 

davon find zur niedrigſten Stufe eingeſchätzt 195 und zwar 


| 


9 Männer und 186 Frauen, letztere der großen Mehr⸗ 
ahl nach Wittwen, die ſich durch Obſt Grün⸗ 


te un 
ramhandel auf das Kümmerlichſte ernähren. Der An⸗ 


fertiger der Liſte hat bei einer Wittwe, die den Fiſch⸗ 


handel betreibt, hinzugefügt: 7 Kinder, und ich glaube 
mich nicht zu irren, wenn ich glaube, daß dieſe Frau 
von der Stadt unterſtützt wird. Wenn es ſich um 
Eee Cenſiten handelt, hat der Staat volle Veranlaſ⸗ 
ung, den Betrag von 2 Thlr. zu erlaſſen. Ich glaube 
daher, daß der Finanzminiſter gut thun würde, deu’ 
ganzen aus dieſer Stufe ſich ergebenden Steuerbetrag 
zu erlaſſen. — Reg.⸗Comm, Liehrecht: Eine beſtimmte 
Erklärung kann ich darüber nicht abgeben; es wird 
aber wohl gänzlich dieſe Stufe nicht verſchwinden; 
denn es gehören zu ihr viele Pfandleiher, Agenten und 
Trödler, deren Vermehrung durchaus nicht erwünſcht 
iſt. Wenn man die Steuer gänzlich erließe, würde 
man eine Vermehrung dieſer nicht immer nützlichen 
Gewerbe herbeiführen. — Abg. Tiedemann hält es 
für unrichtig, daß man die Agenten von der Steuer 


befreien wolle, denn es ſind keine Beamte, ſondern 
lediglich Gewerbetreibende. — Abg. iquel 
wünſcht dagegen den öffentlichen Verſicherungs⸗ 


geſellſchaften dieſes Vorzugs recht zu bewahren, weil fie 
den allgemeinen Intereſſen mehr entſprechen und auch 
die älteren ſind, die durchaus den Privatgeſellſchaften 
vorgezogen werden müſſen. — Abg. Rickert hält da⸗ 
gegen eine möglichſte Gleichſtellung der öffentlichen 
und Privatgeſellſchaften für e weil damit 
die Concurrenz möglich gemacht werde. — Abg. Loewe: 
Wenn man den Agenten der Pripatgeſellſchaften durch 
Hintanſtellung hinter die der öffentlichen ihren Ge⸗ 
werbebetrieb erſchwert und belaſtet, ſo entſteht der 
Schwindel, den Sie ſo fürchten. Geben Sie das 
Gewerbe ganz frei, ſo wird der Schwindel aufhören. 
— 8 4 wird unter Aufrechterhaltung des letzten Abs 
ſatzes angenommen. — Die $$ 5—7 werden ohne 
Debatte angenommen. — Nächſte Sitzung Dienſtag. 


Danzig, 19. Mai. 

* Einem Telegramm aus Warſchau, 18. Mai, 
zufolge war geſtern Abends der Waſſerſtand der 
Weichſel 10 Fuß, heute 11 Fuß 1 Zoll; nimmt 
noch zu. 

„8. Am 16. d. M. feierte der hieſige ſtenogra⸗ 
phiſche Verein ſein ſiebenzehntes Stiftungsfeſt 
unter zahlreicher Betheiligung der Mitglieder, denen 
ſich einige Gäſte angeſchloſſen hatten. Nach Erſtattung 
des Jahresberichts durch den Vorſihenden fand eine 
Feſttafel ſtatt, welcher muſikaliſche und declamatoxiſche 
Vorträ e, ſo wie einige dramatiſche Schwänke folgten. 
Die treffliche Auswahl der Stücke und ihre friſche und 
fröhliche Durchführung hielt faſt ſämmtliche Feſttheil⸗ 
nehmer bis zum Schluß vereinigt. Der Jahresbericht, 
nach welchem der Verein 3 Ehren⸗, 33 ordentliche 
und 11 correſpondirende Mitglieder zählt, lieferte 
den Beweis, daß der Verein auch im verfloſ⸗ 
ſenen Jahre für ſeine Zwecke Ausbreitung 
der Stolze ſchen Stenographie und Fortbildung 
ſeiner Mitglieder in derſelben — mit Erfolg gewirlt hat. 
Es ſind im vergangenen Winter durch Gereinsnul⸗ 
glieder 64 Perſonen in der Stenographie unterrichtet 
worden, von denen 60 das Syſtem vollſtändig durch⸗ 
gemacht haben. Dieſer günſtige Erfolg des Unterrichts 
iſt der im Jahre 1872 vom ſtenogr. Verein zu Berlin 
ausgegangenen Vereinfachung des Stolze'ſchen Syſtems 
zu verdanken, welche der hieſige Verein angenommen 
hat. Die Theilnahme an den Uebungsverſammlungen, 
welche im Winterhalbjahr wöchentlich einmal ſtatt⸗ 
fanden, war eine ziemlich rege. Der Verkehr mit 
e e anıb den e Mit⸗ 

i 5 e eingegangene un abgeſandte 
Briefe, die Bibliothek enthält 700 Binde. g 

Königsberg, 18. Mai. Nachdem die Polizei⸗ 
Verordnung vom 9. Juli v. J., die Regelung des 
hieſigen öffentlichen Fuhrweſens betreffend, in 
Kraft getreten war, weigerten ſich die Fuhrleute, 
welche während der Badeſaiſon mittels Journalieren 
die regelmäßigen Tourfahrten zwiſchen hier und 
Cranz reſp. Nenkuhren unterhalten, ihren Wagen 
den polizeilichen Prüfungsſtempel geben, reſp. ſie mit 
dem ah $ 5 jener Verordnung vorgeſchriebenen Schilde 
verſehen zu laſſen. Deshalb wegen Uebertretung der 
qu. Verordnung in Anklagezuſtand verſetzt, wurden die 
Contravenienten durch den Polizeirichter des Stadt⸗ 
gerichts für jede Fahrt, welche mit den nicht vorſchrifts⸗ 
mäßig dee Wagen unternommen worden 
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war, zu 10 % Strafe verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil 
legten die Nane den Recurs ein, welcher vom 
Oſtpreuß. Tribunal für begründet erachtet worden iſt. 
Der Gerichtshof trat den Ausführungen der Ver⸗ 
theidigung bei und ſprach den Angeklagten frei, aus⸗ 
führend, daß jene Polizei⸗Verordnung nur inſofern als 
zu Recht beſtehend erachtet werden kann, als ſie ſich 
auf Landesgeſetze gründet und durch dieſelben gedeckt 
wird, d. h. mit deuſelben übereinſtimmt, was hier nicht 
der Fall iſt. Der $ 37 des Bundes⸗Gewerbe⸗ 
geſetzes iſt hier die geſetzlich maßgebende Beſtimmung, 
welche alſo lautet: „Der 1 der Ortspolizeibe⸗ 
örde unterliegt die Unterhaltung des öffentlichen Ver⸗ 
ehrs innerhalb der Orte durch Wagen aller Art 
Gondeln, Sänften, Pferde und andere Trans port⸗ 
mittel, ſowie das Gewerbe derjenigen Perſonen, welche 
auf öffentlichen Straßen oder Plätzen ihre Dienſte 
anbieten.“ Zu der Kategorie dieſer Gewerbetreiben⸗ 
den gehören die Fuhrleute, welche die Tourfahrten 
nach Cranz, reſp. Neukuhren machen, nicht, ſie unter⸗ 
halten nicht den Verkehr innerhalb der Stadt, ſondern 
fahren nur, um zum Ziele zu gelangen, durch einige 
Straßen derſelben, dann aber bieten ſie auch nicht auf 
öffentlichen Straßen oder Plätzen ihre Dienſte an, 
denn es iſt notoriſch, daß an beſtimmten Orten zu den 
von beſtimmten Stellen ausgehenden Fahrten Willets 
verkauft werden, und nur dieſenigen Perſonen ſie mit⸗ 
nehmen können, die Inhaber ſolcher ae find. 
Wenn daher der 8 37 der Gewerbe⸗Ordnung der 
Polizeibehörde nicht das Recht giebt, die Unterhaltun 
folder Fuhrwerke, welche Perſonen von hier na 
Cranz und Neukuhren befördern, zu regeln, ſo kann 
auch die Polizei⸗Verordnung vom i pr. filr zu 
Recht beſtehend nicht erachtet werden. 


Die Eredit⸗Inſtitute Danzig's und das 
neue Bankgeſetz. 


Dem Verfaſſer der in No. 8512 euthaltenen f 


Eutgegnung auf die unter obiger Ueberſchrift ver- 
öffentlichten Artikel ift offenbar der Kernpunkt der 
Frage, die künftige Geſtaltung des deutſchen 
Banlweſens, nicht geläufig; er ergreift aber die 
Gelegenheit, um dem Verfaſſer jenes Schriftſtücks 
die unwürdigſten Motive zu unterſtellen, abgeſehen 
von der nicht beſonders empfehleuswerthen Manier, 
Sätze aus dem Zuſammenhange zu reißen, um 
darüber zu gloſſiren. 

Es ſei geſtattet, die völlige Unkenntniß des 
Verfaſſers mit dem Credit⸗ und Bankweſen aus 
einen eigenen Augaben zu conſtatiren. 

Er behauptet, daß in anderen Handelsſtädten 
eine geringe Verzinſung des Giro⸗Verkehrs bereit- 
willig zugeſtanden wird; welche dieſe Städte find, 
verſchweigt er und beweiſt durch die Vermiſchung 
der Depoſiten mit dem Giro⸗ Verkehr, daß ihm die 
gewichtigen Unterſchiede dieſer Zweige der Bank⸗ 
thätigfeit g unbekannt ſind. Könnte ſeine 
Deduction auf Richtigkeit Anſpruch machen, ſo 
müßten in Berlin, Frankfurt, Hamburg, wo der 
Handelsſtand ſich zu ſeinen Geldabrechnungen faſt 


ſausſchleßlic der Giro-Banfen bedient, die von 


ihm an deren Stelle empfohlenen eiſernen Geld⸗ 
pinden ſehr viel 155 wie hier ſein, da man 
dort käne auch noch fo mäßige Verzinſung ver⸗ 
langt, und nach den ſtatutariſchen Vorſchriften, 
wonach jederzeit rückzahlbare Gelder nicht verzinſt 
werden dürfen, auch nicht gewährt. Weshalb 
die ſtactlichen Aufſichts⸗Organe auf dieſe Beſtim⸗ 
mung halten, ift für den, der das feine Geäder 
der veiſchiedenſten Creditſyſteme kennt, unſchwer 
u bezeichnen, ſie ſtützt ſich auf die oft ventilirte 
RR über die Höhe der zu haltenden Reſerve. 
Wenn einzelne neue Banken es unternehmen, dieſe 
Schrarken 1 übergehen und für Giro⸗Gelder 
Zinſen bewilligen, ſo ſtützen ſie ſich in ihren Dis⸗ 
poſitioren entweder auf eine andere Reſerve, oder 


— 


bis 10, Tagen ausbedungen, wodurch 

eigentlihe Charakter dieſer 

loren geht. g 
Die en 8 in Betreff der Noten⸗ 


Privilegien laſſen es durchblicken, daß dem Ver⸗ 
Unterſchied zwiſchen einer ſolchen und einem Banf- 


geſchäft fremd find; ohne ein tieferes Eingehen in zu 24% AM 


die Sache läßt ſich darüber nicht abſprechen, es 
muß bier darauf verzichtet werden, eingehender 
darauf zu antworten, dem unterrichteten und durch⸗ 


Br. 5 
5% 


98% gem. 5 
Waaren⸗ffabril 


erwarten lie 
vorige Woche wurden | 
finden geweſen fein, ungeachtet die Ausſtellung von 
brauchbarem Weizen nur klein iſt und weitere neue 
Be aber nur ſehr ſpärlich eintreffen 
können. 

fie haben ſich eine kurze Kündigungsfriſt von 50 Tonne verkauft worden 
aber der bunt Mai 86%, 


Dani er bett en⸗P aubbriefe 98%, Er. 

5 e Hy ken⸗ Pfandbriefe 39 Fr. 

sun 5 Ziegelei⸗ und Then⸗ 
r. 


Das Borfteher- Ant der Kaufmannſchaft. 


19. Mai 1874. 
Wetter: ſchön, auch etwas 


Weizen loco blieb am heutigen Markte wieder 
anz ohne Kaufluſt, wie ſich ſolches auch wohl bei den 
uen und geſchäftsloſen engliſchen geſtrigen Depeſchen 
5 Selbſt zu 1 % Ye To. billiger gegen 

9 vereinzelt zu 


Danzi 
BetreiderBörte 


wärmer. Wind: Nord. 


äufer nur gan 


Tonnen hellbunt 12367. find zu 85 M Pe 
Termine unverändert, 1267 
86 & bez. Regulirungspreis 1268, 


86 % Gekündigt wurden heute 100 Tonnen. 


. bunt 
Baukbrauche der Roggen loco feſt; für 123%. 66 Ke, ruſſiſcher 
115%. 57 R der Tonne iſt a i 50 Tonnen. 
Gd Ne 1 12005 62 G 11 55 95 N 18 
Regulirungspreis 120%. etündigt nichts. 
faſſer der Wirkungskreis einer Zettelbank und der] — Gerſte und Er 
loco zu 60% N. 


ai 61 ½ 
bien loco nicht verlauft. — Hafer 


e Tonne verkauft. — Spiritus loco 
er 10,000 Liter 25 gehandelt. 


Bärſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. Mai. Angekommen Abends 4% Uhr, 


gebildeten Kaufmann iſt die Sache ficher geläufig. rb. v. 18. v. 
Daß der Bankverein nur ein kleines Er Weizen 5 Pr. AT Wconſ. 105% 105 %0 
Commiſſions⸗Geſchäft gemacht, iſt dem Berichte Mai © 89% 89 f pr. Staatsſchloſ. a 19 
deſſelben entnommen, wonach daſſelbe ſich in engen 8 91 50% . 15 5 
Grenzen gehalten; aber aus der Bilanz des Inſtituts, 5 een 80% 81 0 5 2 de. | 1018| 101% 
welche 11,043,000 Thlr. Creditoren nachweiſt, ven | Nog ſeſter, e e 62 
Schluß zu ziehen, daß dieſer Zweig ſeiner Thätigkeit Pa 576% 5796] Sombarwenfez.@p.| 84% (84 
ſehr bedeutend ſei, iſt denn doch zu ungeheuerlich. li⸗Auguſt 57 57% Fransoſen . 191 | 190%e 
Feruer iſt es von komiſcher Wirkung, wenn der] Sptbr.⸗Octb. 566, 5678] Rumänier . 458/50 45 
aus der Bilance entnommene Beſtand an Wechſeln] Petroleum Neue franz. sro u. 94% 94/8 
bon 374,000 Thlrn. Veranlaſſung iſt zu der Be⸗ Mai 4555 Oeſter. Greditanft. we 0 
hauptung, daß das eigentliche Bankgeſchäft ſehr 32/2 Pre „ Pe 
klein geweſen ſei. Der Verfaſſer behauptet den n 19% 20% 3 32 Sao 
Bericht vor ſich gehabt zu haben, nun, dann kann Pai Juni 24 — 223 25 Oeger. Bantnsten 904 6 90% 
er ihn nicht geleſen haben, denn es läßt fi die Sptbr.⸗Oct. 23 — 22 28 wechſelers dend. 6.22% — 


Mittheilung nicht überſehen, wonach er 10,200,000 
Thlr. Wechſel auf deutſche Plätze und für p. Bi 
Wechſel auf ausländiſche Wechſel 
angekauft hat. Iſt denn der Ankauf einer 
Summe von 14½ Millionen Thaler eine 
geringe Sache, man ſollte meinen, die Bezeichnung 
„recht bedeutend“ ſei an ihrem Platze geweſen. 
Im gleichen Grade verräth der Verfaſſer ſeine 
Unkenntniß mit der Materie, 


2 


„ 


daß der Staat für die Noten der preußiſchen Bank] Mebl ruh 


arantire, dies iſt unwahr. Wenn nun die preuß. 
Bank in der That den Credit aller Staatsange⸗ 
hörigen, direct und indirect (2) unterſtützt, wozu 
dann noch irgend ein Banquier⸗ oder Bank⸗Inſtitut? 
Bei einer Dividende von 20 % iſt von Gemein⸗ 
nüsigfeit allein keine Rede, es iſt ein Geſchäft, 
wohlorganiſirt und von tüchtiger Wirkung. In 
welchem Zuſammenhange nun gar die Beamten 
dieſer Bank mit der Frage ſtehen, iſt nicht erſicht⸗ 
lich; auch ohne des Verfaſſers emphatiſche 


Empfehlung weiß Jedermann, daß dieſelben aus 
andlungs⸗Commis, welche die nöthige 
kaufmänniſche und allgemeine Bildung beſitzen 
und dies durch ein Examen darthun, genommen 


den jungen 


werden und die ſich die Bank dann heranbildet. 
Auf das Feld grober Unterſtellungen, die ſich 


in der Behauptung bekunden, daß es bei der Be⸗ 
ſprechung nur auf die Schaffung neuer Privilegien 
ann dem Verfaſſer 
der Erwiderung nicht gefolgt werden, er legt nicht 
aus, er legt nur unter, ihm fehlen die Begriffe, 


und Sinecuren abgeſehen ſei, 


er ſtreitet mit Worten, die Sache liegt ihm 5 


Vermiſchtes. 


— Pollini's italieniſche Opern⸗Geſellſchaft iſt 
wo ſie mit 
ter Theater ein] Ba 


von München nach Prag gezogen, 
Verdis „Maskenball“ im Neuſtad 
Gaſtſpiel beginnt. 


Danziger Börfe. 
; Amtliche Notirungen am 19. Mai. 
Weizen loco ohne Handel, Ye Tonne von 200088, 


ein giefis u. weiß 127-1332. 88-93 & Br. 
ochbunt . . 12813083. 88.91 * Br. 
ellbunt 126-130 88. 86-89 K Br. 3 
unt . 124.1286. 85-87 A Br. 

. .. 198-1338%. 84-37 K Br. 


rot 8 
ordinr. . 120-1268. 74-81 A Br. 
Regullrungspreis 12644, bunt lieferbar 
Auf Lieferung für 
86 bez. 
Roggen loco feſt und gefragt, Ye Tonne von 20008 
1158. ruſſ. 57 &, 12374. 66 
enn 120686. lieferbar 62 R 
Auf Lieferung Ne Mai 61½ 
Ya Sept.⸗Oetober 57 & Br. 
Sf er loco r Tonne von 200084, 60% . 


86 


24 & Gd. 


. 
a 
Planten. 


ubikfuß O Holz 


D. Rigm. C. 
Malnioe 11 / D. Rigm. * ſchwed. C.⸗Fuß ficht. H 


Wechſel⸗ und Fondscourfe. London, 8 15 


6. 23 ½ Br., 6. 231% gem., do. 3 Mon. 6. 22 © 

Amſterdam, 10 =. 14214 Geld. 142 ½ gem., do. 2 
e Banlplätze, 10 Tage 80% 

Gd., 5 5. Staats⸗ 

ſchuldſ 

ritterſchaftl. 85 


59, 47 ½. 


wenn er behauptet, ruhig, der 


M Br. 61 & Gd., 


4 10,000 2 Liter loco 24½ . Br., 
18. Mai. 


Nach Oſt⸗Norwegen 9 , nach Bergen 11 1 Wiesniewski, Friedmann, 
Oo 


fichtene Balken. Copenhagen 
do. eichne Bretter. 


Ital. Rente 645%. 


Paris, 18. Mai. (Schluß courſe.) 3% Rente 
Anleibe de 1872 94, 35. Italieniſche 5% 
Rente 66,25. Ital. Tabals⸗Actien — Franzoſen 
716,25. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 312, 50. Lom⸗ 
bardiſche Prioritäten 249, 25. Türken de 1865 48. 65. 
Türken de 1869 286, 50. Türkenlooſe 119, 50. — Felt. 

Paris, 18. Mai. Productenmarkt. Wetzen 
Mai 38,00, Ye Juli⸗ Auguft 34,75, 
ig, Me Mai 78,50, Ye Yuli-Aurguft 76, 75. 
September⸗Dezember 67, 50. Rüböl ruhig, ie 
ai 78, 25, Me Juli⸗Auguſt 80,75, er September⸗ 


Dezember 82, 75. Spiritus feſt, Ne Mai 61, 25. 


— Wetter: Bedeckt. 
Viehmarkt. 

Berlin, 18. Mai. Auf heutigem Viehmarkte 
waren an Schlachtvich zum Verkauf angetrieben: 3002 
S ornvieh, 6064 Schweine, 17,472 Schafe und 
1599 Kälber. Trotz des bedeutenden Auftriebes war 


Schiffe-Liſten. 

Neufahrwaſſer, 18. Mai. Wind: NNO. 
Angekommen: Brunkhorſt, Beate, Copenhagen, 
Ballaſt, beſtimmt nach Memel. — Philipp, Louis, 
Hull, Kohlen. & . 

Den 19. Mai. Wind: N. 

Angekommen; de Jonge, Willemina, Leith, 
Kohlen. — Marx, Stolp (SD), Stettin, Güter. — 
Bos, Trientie Geſina, Nieuvediep, Ballaſt. — Hanſen, 
Balu Carlskrona, Steine. — Dahl, Emilie, Gent, 
aſt und Cement. ’ 

Thorn, 18. M . Wassern 6 Fuß 1 Zoll. 
orn, 18. Mai. — Waſſerſtand: 0 
Wind: NO. — Wetter: Sonnenſchein. 

Oresmanfs "N 0 
Wotire, diverſe, 


eisgries. l g 
on Danzig nach Duinowo: Blaczek, Dauben 
Von Danzig nach Thorn: 


7 Kreß, Wolff u. 
Co., Schmiedekohlen. 
Von Stettin nach Thorn: Roſenow, Krauſe, 
alte Paliſaden. 
Stromab: C. . 
Plock, Dan 


Doning, Oberfeld, zig, 

1 Kahn. 1428 ze. Weiz., 162 84 Erbin. 
Kempf, Wienierski, Zakrozyn do., 1 do., 2221 — Weiz. 
Rohloff, derſ., do., do., 1 do., 2346 — do. 
Kuley, Woldenberg, Plock, do., 1 do., 1836 — do. 
Dobrzykow, 

RR do., 1 do., 1682 40 Rogg. 
Kraatz, Lewinski, Wloclawek, Danzig, 
1 Kahn, 1479 12 do. 
8 been Plock, do., 1 do., 1156 67 Weiz. 


a | 
12684, bunt Ye Mal 86%, und u. Ick, Gaskohlen. 


Steinbach. Kerken, Nachow, Stettin, 2 Tr, 600 St 
einbach, erzberg, achow, ettin, *. St. 
* h. H. 2820 & w 


D mert, Lewinsli, Wloclawek, Hamburg, 1 Kahn, 
Wee © 45 5 


Melaſſe. 
Arendt, derſ., do., do., 1 do., 1810 EK. 31%. Melaſſe. 
. Oranderg Pinsk, Danzig, 1 do., 3046 r. 80 


„Oelkuchen. 
Wendt, derſ., do., do., 1 do., 2326 Cr. 1 78. Oelkuchen. 
Grabowski, Aſch, Plock, Thorn, 1 do., 6 Laſt. Faßh., 

530 Eiſenbahnſchw. } 
Brzchinski, Leiſer, Oszek, do., 1 do., 48 Cubikmeter 
Brennholz. 


Kubatzki, derſ., do., do., 1 do., 40 Cuhikm. Brennhol 
Lewandowski, derſ., do., do., 1 do., 60 Cubikm. Brennh. 
Kaminski, derſ., do., do., 1 do., 80 Cubikm. Brennh. 
— — nn —'—x — Hh. —— — — 


in Thermometer 
im Freien. 


IS 4 337,61 [ 6,6 3 = ig, hell, klar. 
10 80 337.62 + 54 [N., eich hell, klar. 
120 337,61 [＋ 72 [N, heftig, hell, klar. 


Verlangen Sie (in deutſcher Sprache) die 900 
Muſter der indiſchen Fonland⸗ oben von der Union 
des Indes, rue Auber 1, Paris, die einzige Firma, die 
drei Medaillen erhalten hat. 


* 


Beſte fette 1 7 ſetzte 18—1 

Fleiſchgewicht durch. — Das Hammelgeſchäft war 

. 4 % ei ee, Aer been ke ge 
eiſchgewicht. — r konnten bei regem 

eetehe due Mitteperiſe durchſed n 


* 


3 


Die eiertage über bleibt mein 
photographiſches Geſchäft 
ö geſchloſſen. 


8. Nischewsky, 


Pho ph, 
Seil Bega R No, 87. 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Albert Teich raeber, 


85. Lanagaſſe 85, dicht am Langgaſer Tbor, BU 
empfiehlt fein reichhaltig aſſortirtes 


Lager feiner Havanna: Cigarren 


in durchweg reeller Waare und allen beliebigen Facons ver⸗ 
Zweite gänzlich neubearbeitete Auflage von treten, bei — — aan, ergeben. (2852 12 


Noback’s Münz-, Maass- 
Commandite Zoppot. 


und Gewichtsbuch. 
Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzu W daß 5 


In ungefähr 10 Lieferungen zu je 15 Sgr. 
ich auch in dieſem 4 für die Dauer der eſaiſon, 


und ueber zieher | 
„für Knaben bis zu ir Jahren 


in beſonders großer Auswahl zu 


billigen ganz feſten Preiſen 


empfiehl 


Math. Tauch, 
44. Langgaſſe 44. 


MB. Einſegnungs⸗Anzüge ſtets vorräthig. (2820 


So eben traf die erſte Lieferung dieſes 
in Zoppot, Seeſtraße No. 17, eine Commandite meiner 


9 ebene, e e. . 
Seide⸗, Band⸗, Garn⸗ und 
Kurzwaaren⸗Handluna 


ſtellungen empfiehlt ſich 
eröffnet habe. Außer den Artikeln meines Faches werde N 


‚ Anhuth, 
ich dort ein Lager von Schreibmaterial, Futter⸗ = En 
kattun, Leinen und Badezeug halten; auch babe Cap italien m 


Auction 
in 1 bei Krockow ic den 
Nen 
Be on Een m L 
gen, eine Le ih hel angeſchafft. T. Tesmer ddt 9.0. Nb. 20. 


9. Juni er., „Bormittags 10 
Ed. Loewens. Eiſenbahnſchienen | Eine Beſitzung 


W en a 0 e der Pachtung beab⸗ 
ſichtige ſämmtliches lebende und todte In⸗ 
3 öffentlich zu verkaufen. Darunter 
150 Mutterſchafe mit Lämmer, 12 Pferde, 
00 Morgen incl. 200 Mor 95 n, 
= Kernen offerirt billigſt in be⸗ 150 Don gut beſtandenem Walde 27 1 
ie oe Längen len von Pr. Stargardt belegen, 1 Meile 
‘Roman Plock, von der Eiſenbahn, ſoll mit vollſtändigem 
2833) Milchkannen butt 41. 


10 Kühe, 1 Bullen, Sahra Actergeräthe, 
55 lebenden und todten Inventarium, wegen 
Feinste Tafelbutter 
werd [21202646 


1 1 h Gehlt 
in ½¼ und ½ͤ Pfd., une . Ales Nähere durch 
Hundegasse O. W. Helms, Danzig, 


2 C. W. H. Schubert, No. 119. eee 23. 
ein polyſander Flügel u. ein Möblement Ein Lehrling fürs Cigarren⸗Geſchäft kann 
2 ſich melden Ziegengaſſe 1. (2812 


eine Häckſel⸗ und Schrotmühle mit Roß⸗ 
werk, und Kornreinigungsmaſchinen pp. 


2827 Neitzke. 


500 rothe Verbenen, 
500 blaue Verbenen, 
500 weisse Verbenen, 


Petunien, Fuchsien, 
f Heliotrop, Pelargonien, 


Blattgruppen-Pflanzen, 
Teppichbeet-Pflanzen 


zum billigsten Preise abzugeben bei 


3 Radike, e 


Englische Schiffs- und PPTP 
Windeketten = —.. . IH Gutes Gehran) 18 5 Fl. 1 
von /16—1“ Stär 7 5 N Pilſener Bier 13 Fl. 1% 9 

Actien⸗Bier 28 Fl. 1 K, et in's 


Kränklichkeit des Beſitzers für den ſehr ſo⸗ 
liden Preis von 30,000 . mit 810,000 
N a feſter Hypothek ſchleunigſt 8 


= 
Mein grosses Lager 
der 2 en a Pomaden, Haaröle, Eau de Cologne, 
Räuchermittel, Zahnmittel aus den beiten Fabriken des Ju⸗ und Auslandes, 
empfehle ich in zierlicher Ausſtattung zu billigen Preiſen. 
Albert Neumann, 
Langenmarkt' 3, gegenüber der Börſe. 


Ein Dberjeeundaner, der ſchon mehr⸗ 
Bi fach unterrichtet hat, wünſcht Nach» 
I hilfe: reſp. Privatſtunden zu ertheilen. 

Gef. Adreſſen in der Exped. dieſ. Ztg. 
mer 2811 erbeten, 


Englische . aus, 5 —— — 
, Shirsieingen, ur ei 0x ai pen & Robert Krüger, Jr jelbitändigen Erlernung 
Gerichtete Feel in allen Längen, FR 2836) Hundegaſſe No. 21. der italienifchen Buchführung 
ichtwerg empfiehlt ) 5 ie 18 85 N 1 de er 
es — 2 aufm ande widmen wollen, offerire 
i a bit b che - 
han die Berliner Papier⸗, Galanterie- und J e Bock-Bier Bug ee e e e 
eegras, A 


Bayeriſch Lagerbier, Putziger und Weißbier u 57 eihcie Seivalinterit im 

a Fl. 1 % außer dem Haufe, in beiter | der ital. Buchführung billigſt 

Qualität offerirt die Bier⸗Niederlage 55 Sprechſtunden: N von 10-1 Uhr | 
P. 3. Eiſſenhardt, I. Damm No. 13. Nachm von 13—5 Uhr 28 Mi, 
e von 10 Fl. ab frei een 8098 eilige eiſt alle 53, parterre. 


— 


Lederwaaren⸗Handlung 


Louis Loewensohn Nachflgr. 


17, Langgaſſe 17, 


trocken und ſandfrei, offeriert billigſt 


Flemmin 


Johannisgaſſe 44. (2829 
Sämmtliche Farben 


5 2 Oel, sowie Lacke in in großer Auswahl Moſelwein 5 Ei jungen ‚Dann, mit ber 85 und 1 
| Saale. ger Pe Moſelwein | e e 
aſchen in allen Größen Was rel. Flaſche, mit Flaſche 7 S j Pater in ge Fm e re A 


l \ jemen, 
Leder 115 Stoff. weird wegen einer Geſchäftsaufgabe ang Deſtillation Engagement. Gef. 


N von er c mie 
verkauft Fiſchmarkt 15 i. d. Lederhandlung | unter 2837 in der Exped. d. Ztg. 5 
0 Tour⸗ und e Geldeouverts in Fetten Räucherlachs, Ein a anſtänd. Mädchen in geſetzten Aleer 


N: R H. 2 ML 
‘_ Hundegasse No. 80. ) 


Franz. Composition, 
do. Terpentinöl, 
geruchfreies Benzin 
illig 


H. Regier, 
— e men 80. 6 


Leder, ſowie die neuen Goldbüchſen für 20 und 10 Mark⸗ Gere Spedflnibem u. g ee ünſcht bei einer Dame als Reiſe⸗ 


Gefährtin oder als Wirt a 
ſtücke; ferner Kammtaſchen, Neijeneceflaires, Ci⸗ Perlckuiak, fue frische ische m,, unter 9030 in ber 


erleaviar, ſowie friſche Fiſche als: Lachse E 
Seezander, Steinbutten, Hechte ꝛc., verfendet Du d. Ztg erbeten. 
unter Nachnahme (2825 — 

Brunzeu's Seefiſch⸗Handlung. 


100 Scheffel feinſte 
Efßkartoffeln 


ſind An b nn Warczuau 
bei Kölln, Reg.⸗Bez. Danzig. 


U 
rrentaſchen für 50.—100 Stück, Feldflaſchen, Feld⸗ R 
Kühle, Gummiſitzkiſſen, Eryſtallſpiegel in Juchten⸗ 
leder, Reiſe⸗Schreibzeuge und viele andern Artikel zu 
rn aber feſten Preiſen. 99 


Louis a Nachflgr., \ 
in Roßwerk (dreiſpännig) von Eiſen mit 


alon zum Haar SCHEINT en 0 17. Langgaſſe 17. 
Fer Papier und Schreibmgterialien 8 
0 en gros & en détail. FF 
| TTT e Sie Sen d. at Billig zu 7 5 


ne höchſt elegant möbl. Saal⸗Etage iſt 
an 2 Offiziere nebſt Burſchengelaß zum 
1. Juni zu vermiethen Johannisgaſſe 63. 
Neufchrwaſer. Olidaerſtraße 5, am Irr⸗ 
garten, iſt eine Wohnung für die Bade⸗ 
eit zu bermiethen. 7 2664 


e een Halle, 


= rebsjupp 
uppe, 2. 
Eisbein. uf 


„HUNDE-HALLE. 


echt Walpſchloß 


Glas 2 Sgr., 
aus der zn At = Brauerei 


Waldſchlößchen in Dres en. 
1 ©. H. Kiesau. 


Sängerbund. 


Seben A und Sonnabend pünkt⸗ 
lich 8 Uhr Abends beginnen die Proben 
zum Sängerfeſt im Uebungslokale. 


Der r Vorſtand. (2844 
Sue 2. I. 
Gewerbe Verein 


Donnerſtag, den 21. Mai er. Abends 
7 Uhr Bibliothetſtunde; um 7% Ühr Vor⸗ 
trag des Herrn Kirchner zn. über den 
Danziger Aſtronomen Hevelius. 


Der Borftand, 
Selonke's Theater. 


Mittwoch, den 20. Mai. Gaſtſpiel ver 
berühmten amerikaniſchen G m⸗ 
naſtiteriunen Miss Zos u. Miss 
vg genannt die Königinnen der 
Luft. Gaſtſpiel der engl. Som. 
breite Miss Ciyde und des en le 
Komikers Mr. Deulin. U A.: 
833 chen auf dem Comtoir. Bat. 

er Flug durch die Luft! 
= Aöberger Pferde Voſterſe a 1 
Giehung den 20. Mai cr.) 
noch bis heute Abend vorräthig bei 
Theodor Vertling, Gerbergaſſe 2, 


Redaction, Druck und Verlag vor 
N. W. Kafemann, 0. 
Hierzu eine Beilage, 


Ein gut erhalt. leichter 
Halbverdeckwagen 


zu verkaufen Mattenbuden 16. (2845 


Bedienung wie bekannt nur ſolide 

empfiehlt Louis Willdorff, 
Ziegengaſſe 5. 

Schlipſe, Schleifen, Cravatten mit 
5 Sc ohne Mechanik, oe Knöpfen 
R und Binden, weiße Wäſche, Un: 
a ter = Garderobe, Socken und 
Strümpfe, Handſchuhe, Hoſen⸗ 
träger, Plaidriemen und Reiſe⸗ 


| en, ag u. Chemiſett⸗ 


N 5 
Uhle und Atelier 
5 8 Se 
Fertige Roben für Te ! 
1 -Jaquets, Paletots, Talmas 15 


I br. Hengſt, 3. vk. Stat. Grunau No. 1. 
4 zweſſährige Rinder ſchecliger d und ein 

zweijähriger ſchwarzſcheckiger Bulle (Oſt⸗ 
Friede) find zu verkaufen in Mehlinerfeld bei 
Hohenſtein. Brandt. 


Preiswürdige Güter 


und Herrſchaften in allen Größen weiſet 
um Ankauf nach der 9 e 
Robert Jacobi in mberg. 


Hotel⸗ Verkauf. 


Ein Botel erſten Ranges, in einer 
lebhaften Provinzial⸗ und Handelsſtadt von 
ca, 6000 Einwohnern, ſeit vielen Jahren in 
einer Hand, vor ehuigert Jahren neu maſſiv 
erbaut und comfortabel eingerichtet, mit 16 

Fremdenzimmern, 1 Saal zu 500 Perſonen, 
J Stallung für 30 Pferde (1 Laden und 10 
Morgen Land für 200 Thlr. vermiethet), 
Bayeriſch⸗Bier⸗Ausſchank jährlich 300 bis 
400 Tonnen, ſoll Familienverhältniſſe halber 
ae completem Inventar und Betten für 

000 ½ bei 4000 Anzahlung ver⸗ 
kauft werden. Nur Selb käufer er erfahren 
Näheres durch 


Th. Kleemann in Danzig, 


Eine Beſitzung 


5 von 2 Hufen culm., 1 Meile von Dirſchau 
im Werder belegen, ift mit auch Rn 
2 4 ken 00 d anzukaufen ee HUN 
ER lung 6—8 ur x 

G. W. 1405 
Danzig, Jopengaſſe No. 23. 


knöpfe, Uhrketten, Schnüre und Me⸗ 
delten Broſches, Boutons, Arm⸗ 
bänder, Spgzierſtöcke u. viele anbeye 
Artikel empfiehlt billigſt 
Louie Windorf. Sega 10 


künſtlicher Haararbeiten. 
(Affenpinſcher), 104 Halsband, hat ſich 
DES” Regenmäntel und Räder a 


am Sonntag, d. 17. d., verlaufen. Wieder 
in überraſchend ar Auswahl 2 nur billigen und ganz 


bringer deſſelben erhält Milchkannengaſſe 15, 
feſten Preiſen empfiehlt 


im Comtoir, Belohnung. (2847 
e Tauch, 


5 friſchmiich. Kühe, 3 Sen Bucer 
44. Langgaſſe 4, 75 | 


Allonef e 
iſt von dem Kgl. Preuß. 
Miniſlerium ür Medi⸗ 
ainolaugelegenheiten ge⸗ 
rüft beſitzt die 
laenfchaft, der Haut 
ihre ju i N Friſche 
wiederzu 1 und a fern 
keiten als: Sommerſproſſen, Leber⸗ 
lecke, zurückgeblieben Pockenflecke, 
Finnen, trockene und E Flechten, 
ſowie Röthe auf der I ar (welche 
entweder Froſt oder Schärfe gebildet 
hat), und gelbe Haut 8 entfernen. 
Es wird für die Wirkung, welche 
binnen 14 Tagen erfolgt, garantirt, 
und zahlen wir bei Nichterfolg den 
Fach * Preis pro ganze 
Flaſche 1 % 
Fabrik von Nothe & Co. in 
Berlin, Kommandantenſtr. 31. (2165 
Zu beziehen dur 
b Albert Neumann, 


Danzig Langem 3. 


| F sy nu > SDR DIENEN 
Sonnenſchirmen, Z 


ri ER Vorraths wegen zu ſehr zurückgeſetzten Preiſen, 


Alex Sachs, 


Schirm⸗Fabrikant aus Berlin, 


2796) 5 0 ier Matzkauſchegaſſe. — 


"Grösstes Schuh- und Stiefel Tager 


für Herren, Damen und Kinder reichhaltig ſortirt. 


fee ——ů Langgaſſe No. 72. 


2 elegante > broncene Pfeiler⸗ 
fpiegel aus Königsberg, wovon das Stück 


120 gekoſtet, fun, a Stück 60 . zu 
verkaufen Parade No. 12 in Danzig. 


